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Neuerscheinungen

Fremde Nachbarn
Rom und die Germanen
Gabriele Graenert, Martin Kemkes und 
 Andreas Thiel (Hrsg.)
Archäologische Informationen aus 
 Baden-Württemberg 92
Landesamt für Denkmalpflege im Regierungs-
präsidium, Stuttgart 2025
208 Seiten, Softcover; 
ISBN 978-3-942227-62-9; 15 Euro
Zu beziehen über die Gesellschaft für 
 Archäologie in Baden-Württemberg
https://www.gesellschaft-archaeologie.de/
webshop.html

Römer und Germanen – zwei Kulturen, die 
über Jahrhunderte nebeneinander lebten, sich 
begegneten, bekriegten und beeinfl ussten. 
Zwischen Handel, kulturellem Austausch, Alli-
anzen und Auseinandersetzungen lagen Nähe 
und Distanz oft dicht beieinander.
Vom 27. September 2025 bis 12. April 2026 
war im Limesmuseum Aalen die Große Sonder-
ausstellung „Fremde Nachbarn – Rom und die 
Germanen“ zu sehen. Der vom Landesamt für 
Denkmalpflege herausgegebene Begleitband 
schildert auf 208 reich bebilderten Seiten die 
vielfältigen und wechselvollen Beziehungen zwi-
schen Römern und Germanen, wie sie sich im 
archäologischen Fundgut zu erkennen geben. 
Funde aus der Ukraine, Dänemark und Italien, 
Nord- und Ostdeutschland, Bayern sowie na-
türlich aus Baden-Württemberg beleuchten die 
vielfältigen Kulturkontakte zwischen den un-
gleichen Nachbarn. Das Highlight sind die 2017 
entdeckten, spektakulären Grabfunde aus Kariv 
in der Westukraine. Es zeigen sich verschiedene 
Formen von Anpassung und Integration, wie 
sie auch heute noch beim Aufeinandertreffen 
von Menschen unterschiedlicher Kulturen vor-
kommen. Zugleich wird aber auch deutlich, wie 
wichtig den Germanen, trotz des großen kultu-
rellen Gefälles, ihre eigene Identität war.

Die Kelten in Baden-Württemberg – 
 Archäologie, Geschichte und Fundstätten
Dirk Krausse, Günther Wieland und 
Felicitas Schmitt (Hrsg.)
Herder wbg – Wissen verbindet, Freiburg 2025
688 Seiten, Hardcover; 
ISBN 978-3-534-61034-1; 68 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel

Von spektakulären Grabfunden bis zu stadt-
ähnlichen Siedlungen – die Kelten haben im 
Südwesten Deutschlands einzigartige Spuren 
hinterlassen. Das neue Standardwerk „Die Kel-
ten in Baden-Württemberg“ vereint die wich-
tigsten Erkenntnisse zur Geschichte und Ar-
chäologie dieser bedeutenden Epoche.
Die Kelten sind die ersten historisch erwähnten 
Bewohner Mitteleuropas. Schon im 6. und 
5. Jahrhundert v. Chr. schufen sie in Südwest-
deutschland stadtartige Machtzentren. Diese 
frühkeltische Zivilisation fand in den unruhigen 
Zeiten der keltischen Wanderungen im 4. und 
3. Jahrhundert v. Chr. ihr Ende. Zu einer späten 
Blüte gelangten die keltischen Gesellschaften 
mit der sogenannten Oppida-Zivilisation im 2. 
und 1. Jahrhundert v. Chr., in der stadtähnliche 
Siedlungen entstanden, bevor einwandernde 
Germanen und die römische Eroberung Galli-
ens zu tiefgreifenden Veränderungen führten.
Die Publikation schildert auf Basis neuester For-
schungen die Geschichte und Archäologie der 
Kelten in Südwestdeutschland. Alle Bereiche 
des Lebens – von der Wirtschaftsweise, über 
Sprache und Sitten bis zur Kunst und Religion 
– werden anschaulich erläutert. Die wichtigsten 
archäologischen Funde der letzten Jahre, wer-
den in eindrucksvollen Fotos dargestellt – etwa 
das Fürstinnengrab aus der Bettelbühl-Nekro-
pole bei der Heuneburg und eine außerge-
wöhnlich gut erhaltene hölzerne Grabkammer 
im Großgrabhügel Galgenberg bei Riedlingen 
oder die frühkeltische Eisenproduktion bei Neu-
enbürg im Nordschwarzwald.

DenkMal miteinander
Teilhabe in der Denkmalpflege
Regierungspräsidium Stuttgart – 
Landesamt für Denkmalpflege (Hrsg.)
Arbeitsheft 49, Ostfildern 2026
238 Seiten mit zahlreichen, meist farbigen 
Abbildungen; ISBN 978-3-7995-2171-0; 
30 Euro
Zu beziehen über den Buchhandel oder den 
Jan Thorbecke Verlag.

„Teilhabe in der Denkmalpfl ege“ – unter die-
sem Thema stand die Jahrestagung der Verei-
nigung der Denkmalfachämter in den Ländern 
im Jahr 2024 in Baden-Württemberg. In vielen 
aktuellen gesellschaftlichen Konfl ikten stehen 
Fragen der Teilhabe im Mittelpunkt: Teilhabe an 
politischen Prozessen, Bildung, Ressourcen, Ge-
sundheit, Glück und Freiheit. Zur Teilhabe in 
der Denkmalpfl ege gehören insbesondere 
Möglichkeiten zur Kommunikation, Mitbestim-
mung und Mitwirkung aller gesellschaftlicher 
Gruppen. Doch wie kann in der bundesdeut-
schen Denkmalpfl ege innerhalb des gesetzli-
chen Rahmens mehr Teilhabe ermöglicht wer-
den? Die hier versammelten Beiträge der 
Tagung in Mannheim spannen einen weiten 
Bogen und zeigen anhand vielfältiger Beispiele 
die unterschiedlichen Formen der Teilhabe auf. 
Sie können einen wertvollen Beitrag leisten, 
damit unsere reiche Denkmallandschaft eine 
gute Zukunft hat.




